
Testamentsgesetz

§22
Verwahrung des eigenhändigen Testaments

Ein nach den Vorschriften des § 21 errichtetes Testament 
ist auf Verlangen des Erblassers in besondere amtliche Ver­
wahrung zu nehmen (§§ 37, 38). Dem Erblasser soll über 
das in Verwahrung genommene Testament ein Hinter­
legungsschein erteilt werden.

§23
Nottestament vor dem Bürgermeister

(1) Ist zu besorgen, daß der Erblasser früher sterben 
werde, als die Errichtung eines Testaments vor einem 
Notar möglich ist, so kann er das Testament vor dem Bür­
germeister der Gemeinde, in der er sich aufhält, errichten. 
Der Bürgermeister muß zwei Zeugen zuziehen. Die Vor­
schriften der §§ 7 bis 20 finden Anwendung; der Bürger­
meister tritt an die Stelle des Notars. Ist ein Dolmetscher 
zuzuziehen, so kann der Bürgermeister den Dolmetscher 
beeidigen.

(2) Die Besorgnis, daß die Errichtung eines Testaments 
vor einem Notar nicht mehr möglich sein werde, soll in 
der Niederschrift festgestellt werden. Der Gültigkeit des 
Testaments steht nicht entgegen, daß die Besorgnis nicht 
begründet war.

(3) Der Bürgermeister soll den Erblasser darauf hin- 
weisen, daß das Testament seine Gültigkeit verliert, wenn 
der Erblasser den Ablauf der im § 26 Abs. 1, 2 vorgesehenen 
Frist überlebt. Er soll in der Niederschrift feststellen, daß 
dieser Hinweis gegeben ist.

(4) (gegenstandslos)
(5) Das Testament kann auch vor demjenigen errichtet 

Werden, der nach den gesetzlichen Vorschriften zur Ver­
tretung des Bürgermeisters befugt ist. Der Vertreter soll 
in der Niederschrift angeben, worauf sich seine Vertretungs­
befugnis stützt.

(6) Sind bei Abfassung der Niederschrift über die Er­
richtung des in den vorstehenden Absätzen vorgesehenen 
Testaments Formfehler unterlaufen, ist aber dennoch mit
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